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Bon der Willkühr .
So lautet die Überschrift des achten Kapitels der Abhand¬

lung von Benjamin Constant über die politischen Reak¬

tionen . Hr . Romieu macht die Gewalt zur Retterin der

bedrohten Gesellschaft , vergißt aber , daß , indem er diese

Gewalt nur als physische Uebermacht auffaßt , er ihr jede

sittliche Berechtigung entzieht , und an die Stelle des Begriffs
eines göttlichen Rechts den einer blos menschlichen Will¬

kühr setzt , und daß er , indem er den Begriff der Gewalt

jedes sittlichen Inhalts entleert , der allein seine Berechtigung
enthält , er eben am Ende Das herbeiführt , wogegen er die

Gesellschaft schützen will : die Herrschaft der Massen , der

rein physischen Uebermacht , des reinen Faustrechts . Gegen
diese neue aus Frankreich herüberwirkende Irrlehre der

Apotheose der Gewalt möge es uns vergönnt seyn , aus

dem Kapitel von der Willkühr in der Schrift von Constant

Einiges zu entnehmen , was die Nichtigkeit jener Vergötterung
der Willkühr , ja ihre Gefährlichkeit für den Staat und die

Gesellschaft schlagend beweist :
Die Willkühr , welche sehr positive Wirkungen hat , ist bei

alle Dem etwas rein Negatives : ste ist die Abwesenheit der

Regeln , der Schranken , der Begriffe , mit Einem Wort ,
alles Dessen , was fest bestimmt ist. Die Willkühr im Fach
der Wissenschaft würde der Tod aller Wissenschaft seyn ;
denn da die Wissenschaft nur das Ergebniß fest bestimmter

Thatsachen ist, so würde es da keine Wissenschaft mehr geben ,
wo es nichts Festes und Bestimmtes mehr geben würde . Da

aber da die Wissenschaften in keiner Berührung mit den per¬

sönlichen Interessen stehen , so hat man nie daran gedacht ,
die Willkühr in sie einzuschmuggeln .

Die Willkühr in Sachen der Moral würde der Tod aller

Moral seyn , denn da die Moral ein Inbegriff von Regeln

ist , auf welche die Individuen wechselseitig in ihren gesell¬

schaftlichen Verhältnissen müssen zählen können , so würde es

keine Moral mehr geben da , wo keine Regeln mehr eristiren
würden . Aber da die Moral einen beständigen Berührungs¬

punkt mit den Interessen eines Jeden hat , so haben sich Alle

instinktmäßig und unbewußt der Einführung der Willkühr in

die Moral widersctzt .
Eben so ist die Willkühr in politischen Einrichtungen der

Tod jeder politischen Einrichtung ; denn da die politischen

Einrichtungen der Inbegriff der Regeln sind , aus welche die

Individuen in ihren bürgerlichen Verhältnissen müssen zahlen
können , so gibt es da keine politischen Einrichtungen mehr ,
wo cs keine Regeln gibt .

Aber mit der Politik ist es anders gewesen , als mit den

Wissenschaften oder der Moral . Da die Politik viele Be¬

rührungspunkte mit den persönlichen Interessen hat , diese

Berührungspunkte aber weder gleich , noch dauernd , noch
unmittelbar sind , so hat sie gegen das Eindringen der Will¬

kühr weder den Schutz der gänzlichen Abwesenheit der In¬

teressen gehabt , wie in den Wissenschaften , noch den Schutz
ihrer gleichmäßigen und dauernden Gegenwart , wie in der

Moral .
So hat sich die Willkühr hauptsächlich in die Politik ge¬

flüchtet . Die Willkühr aber ist unverträglich mit der Exi¬

stenz einer Regierung in Bezug auf ihre Einrichtung ; sie ist
gefährlich für die Existenz einer Regierung in Bezug auf
ihre Wirksamkeit ; sie gibt der Existenz einer Regierung keine

Bürgschaft in Bezug auf die Sicherheit der Individuen , die
sie bilden . Ich werde diese drei Behauptungen eine nach der ^
andern beweisen .

Die politischen Einrichtungen sind nur Verträge . Die
Natur der Verträge besteht in der Setzung bestimmter Grän -

zen ; da nun die Willkühr gerade der Gegensatz zu Dem ist,
was das Wahre eines Vertrags bildet , so untergräbt sie die
Grundlage jeder politischen Einrichtung . Ich weiß wohl ,
daß Diejenigen selbst , welche , alle Prinzipien als unver¬
träglich mit den menschlichen Einrichtungen verwerfend , der
Willkühr ein freies Feld eröffnen , sie gerne mildern und be¬
schränken möchten ; allein diese Hoffnung ist eitel , denn um
die Willkühr zu mildern und zu begränzen , müßte man ihr
bestimmte Gränzcn ziehen , und sie würde eben dadurch auf¬
hören , Willkühr zu seyn . Sie muß ihrer Natur nach
überall seyn oder nirgends . Sie muß überall seyn , nicht äs
kseto , sondern äs jure . Wir werden den Unterschied sehen .
Sie zerstört Alles , was sie erreicht ; denn sie vernichtet die

Garantie von Allem , was sie erreicht . Ohne Garantie aber

besteht Alles nur thatsächlich ( äs kaoto) und die Thatsache lst
nur ein Zufall . In politischen Einrichtungen besteht Nichts ,
was nicht durch das Recht besteht .

Daraus folgt , daß jede Einrichtung , die ohne Garantie ,
d. h . durch die Willkühr , gegründet werden soll , eine selbst¬
mörderische ist, und daß , wenn ein einzelner Theil der ge¬
sellschaftlichen Ordnung der Willkühr überliefert ist , die

Bürgschaft des ganzen Restes dahinschwindet .
Die Willkühr ist zweitens gefährlich für die Thätigkeit

einer Regierung ; sie gibt ihr bisweilen den Anschein der
Kraft , raubt ihr aber immer die Regelmäßigkeit und die
Nachhaltigkeit . Indem die Regierungen zur Will¬
kühr greifen , geben sie dieselben Rechte , welche
sie nehmen . Sie verlieren folglich «nehr , als sie gewinnen ;
sie verlieren Alles . Ein Volk und eine Negierung stehen
jmmer in Wechselseitigkeit der Pflichten . Wenn das Ver -

hältniß zwischen Regierung und Volk im Gesetze ist, so ist
cs auch der Fall mit dem Verhältniß zwischen Volk und Re¬
gierung ; beruht aber das eine Verhältniß auf der Willkühr ,
so beruht auch das andere darauf .

Die Willkühr bietet endlich drittens den Individuen keine
Sicherheit . Was ihr kraft des Gesetzes euern Feinden
thut , das können eure Feinde nicht euch thun kraft desselben
Gesetzes ; denn das Gesetz ist da , bestimmt und fest formulirt .
Aber was ihr krass der Willkühr euren Feinden thut , das
können eure Feinde euch erwiedern kraft derselben Willkühr ;
denn die Willkühr ist vag und ohne Schranken ; unschuldig
oder schuldig , sie wird euch erreichen .

Die Schreckensherrschaft , der der 9 . Thermidor so spät
ein Ziel gesetzt hat , war die Willkühr auf die Spitze getrieben .
Es liegt in ihrer Natur , stets ins Extrem überzugehen , wenn
sie angegriffen wird ; denn das Schrankenlose , vcrtheidigt
durch schrankenlose Mittel , ist keiner Beschränkung fähig .
Die Schreckensherrschaft würbe gegründet durch Willkühr
und gestürzt durch Willkühr und gerichtet durch die Willkühr .
Die Ungeheuer , welche gemordet hatten ohne Untersuchung
oder durch willkührliche Untersuchung , fielen ohne Unter¬
suchung oder durch willkührliche Untersuchung . Die Will¬
kühr ist eben so gefährlich gegen das Verbrechen als für das
Verbrechen angewendet . Die Idee der Ungesetzlichkeit , des
Vorübergehenden , haftet an aller Willkühr . Die Willkühr
von heute bereitet den Weg der Willkühr von morgen ; heute
schafft sie das Gute , morgen zerstört sie es . Daraus folgt
ein weiterer Uebelstand : man sucht der Unsicherheit durch die
Gewaltthätigkeit abzuhelfen . Man bemüht sich , so weit zu
gehen , daß man nicht mehr zurück kann . So entstehen und
folgen sich in den Revolutionen die Verbrechen , in den Re¬
aktionen die Maßlosigkeiten ; sie erreichen ihr Ende nur mit
dem der Willkühr selbst .

Deutschland .
München, 26. März . (Allg. Z .) Ihre Maj. die Königin

ist heute Abend mittelst Ertrazugs auf der Eisenbahn nach
Berlin zum Besuch ihres Vaters , des Prinzen Wilhelm von
Preußen , abgereist , über dessen Krankheit zum allgemeinen
Bedauern die neuesten Nachrichten aus Berlin steigende Be -
sorgniß erweckten .

Die Abreise Sr . Maj . des Königs an den Gardasee bleibt
für morgen festgesetzt .

Die musikalische Akademie hat in ihrem dritten Abonne¬
mentskonzert heute , als am Tage des Todes Ludwig van
Beethovens , dessen Andenken durch meisterhafte Aufführung
der sinkoma si-oioa und der vollständigen Musik zu Goethe

' s
Egmont gefeiert . Diese ist mit einer , Egmont

' s Schicksale
und letzte Lebensmomente erzählenden ( matten ) Dichtung
von Mosengeil begleitet .

Kassel , 25 . März . ( O. P. A . Z .) In Betreff der An¬
gelegenheit der beiden städtischen Polizeibeamten Henkel und

Hornstein hat man Grund , anzunehmen , daß das wider sie
gefällte Urtheil in zweiter Instanz nicht wird bestätigt , son¬
dern vielmehr wegen eines falschen Fundaments wird umge¬
stoßen werden . Man glaubt , daß eine neue Untersuchung
wider die beiden Herren eingeleitet werden wird . — Die

Mitglieder der Staatskassen -Direktion , Geheimerath Schot¬
ten , Geh . Oberfinanzrath Hoen , und Geheimerath Schmer¬
feld sind auf morgen vor die Untersuchungskommission des

genannten kurhessischen Kriegsgerichts mündlich geladen . Sie
erwarten deßhalb in Untersuchung gezogen zu werden , weil

sie der Regierung die deponirten Gelder nicht haben verab¬

folgen lassen wollen . Der Staatsprokurator Weissenbach
und der Assessor Brauns , welcher eine Zeit lang die Staats¬

prokuratorgeschäfte besorgte , sind gleichfalls auf morgen ge¬
laden . Letzteren wird wahrscheinlich deßhalb der Prozeß ge¬
macht werden , weil sie bei Vollziehung der obcrgerichtlichen
Erkenntnisse wegen der Freigebung der vom Oberbefehls¬
haber angeordneten Beschlagnahme der Pressen der „ Neuen

Hessischen Zeitung " und „ Hornisse " thätig gewesen sind . —

Die neue Organisation des Militärs wird täglich erwartet .
Auch spricht man von einer bevorstehenden Organisation der

Gerichte .

Kassel , 26. März. (O . P. A. Z .) Die Reibungen
zwischen dem österreichischen und preußischen Militär haben
sich gestern Abend wieder erneuert . Ein Theil des kur¬
hessischen Militärs , die Garde du Corps , stand dabei auf
Seite der erster « , und ein anderer Theil stand den Preußen
bei . Die Schlägereien begannen bei Anbruch der Dunkel¬

heit und währten mehrere Stunden lang . Patrouillen , welche
die Ruhe Herstellen wollten , geriethen selbst an einander , und

erst nach Aufbietung bedeutender Kräfte gelang es , die Ruhe
herzustellen . Verwundungen haben dabei in Menge stattge¬
funden , und unter andern , wie ich höre , 9 schwere . Heute
Abend sind zur Verhütung ähnlicher Erzesse energische Vor¬

kehrungsmaßregeln ergriffen . Starke Patrouillen unter An¬

führung von Offizieren durchziehen die Straßen ; man ver¬

suchte gegen 8 Uhr wieder Streitigkeiten , sie wurden jedoch
durch Arretirungen im Keime erstickt. — vr . Gräfe ist noch

nicht frei . Das untere permanente Bundes - Kriegsgericht
hat gestern mehrere Urtheile wieder Personen , welche sich

gegen Bundestruppen vergangen , gefällt und drei freige¬
sprochen .

.
25 . März . ( Fr . I .) An die gestern entlassenen

165 Offiziere sind vom Kriegsdepartement und vom Gene¬
ralkommando Ansprachen erlassen worden , in welchen neben
Anerkennung des vortrefflichen Rufes der Armee zu geduldi¬
ger Ertragung des unvermeidlichen Geschickes ermahnt und
Versprochen wird , Alles zur Milderung des harten Schlages
zu thun , was man im Stande sey. Wie weit man aber
Etwas zu thun vermag , geht aus der an die Ansprache des
Generalkommando ' s sich schließenden Mittheilung hervor :
daß ( wie im gestrigen Journal bereits kurz angedeutet ) die
Offiziere , welche mit Zusicherung lebenslänglicher Pension
angestellt worden , einen achtmonatlichen , die mit 5jähriger
Pension einen Monatlichen , die Militärbcamten erster Ka¬
tegorie einen 4 -, die zweiter Kategorie einen Monatlichen
Gagcbetrag erhalten sollen . Die bisher üblichen Reisegelder
fallen weg ; die Beiträge zu dem Pensionsfond werden zu-
rückgezahlt . Auf acht Tage dürfen die Entlassenen noch ihr
Naturalquartier und ihre Diener behalten .

Berlin , 25. März . ( O . P . A . Z .) Die Thätigkeit der
Kammern dürfte bis Ende Mai andauern . Das Preßgesetz
wird in der Zweiten Kammer viele Zeit in Anspruch neh¬
men . Ob eine Einigung der beiden Kammern in Betreff
dieses Gesetzes zu Stande kommen werde , ist nicht mit Sicher¬
heit vvrauszusagen , da die Erste Kammer an einigen Para¬
graphen des Gesetzes mit großer Zähigkeit festhält und nicht
gesonnen seyn soll , dieselben aufzugeben . Würde aber eine
Einigung der Kammern nicht erzielt werden , so würde das
Gesetz fallen , und dann wohl vorläufig die beiden Prcßver -
ordnungcn der Regierung dasselbe ersetzen oder von der Re¬
gierung auf ihre eigene Verantwortung das Preßgesetz in
den Punkten , worin die Kammern einig waren , einstweilen
ins Leben gerufen werden , bis eine neue Vorlage die Ge¬
nehmigung der Kammern bei ihrem Wiederzusammentritt
erhalten hat .

In den hiesigen höhern Kreisen wird davon gesprochen ,
daß eine größere Annäherung zwischen Preußen und Oester¬
reich in der jüngsten Zeit stattgesunden habe und daß eine
Verständigung sich anbahne . Worin diese Verständigung
bestehen soll , ward nicht angedeutet .

Der General v. Holleben , welcher die preußischen Trup¬
pen im Jahr 1849 in Dresden und in Baden befehligte , ist
im Begriff , sich nach Koblenz zu begeben , wo der verdienst¬
volle Krieger sich als Privatmann ansiedeln will .

Ueber die Erklärungen , welche der Ministerpräsident in
der in Betreff der 18 und 14 Millionen Thaler niedergesetz¬
ten Kommission der Zweiten Kammer hinsichtlich der von
ihm befolgten Politik abgegeben hat , hört man nichts Nähe¬
res , da den Mitgliedern der Kommission Verschwiegenheit
Empfohlen worden ist.

Berlin , 26. März . ( L. C .) Graf Alvensleben ist bei
seiner neulichen Anwesenheit von Sr . Majestät sehr gnädig
empfangen worden . Der König hat die größte Zufriedenheit
mit der Thätigkeit des Grafen an den Tag gelegt .

Man ist hier davon unterrichtet , daß zwei Kabinetten ein
vollständiger Restaurationsplan vorliegt und theilwcise
gutgehcißen ist . Dieser Plan stützt sich auf die Nothwenbig -
keit , den durch die Februarrevolution weit vorgeschrittenen
revolutionären Prinzipien einen aus die Dauer durchgreifen¬
den Damm entgegen zu setzen ; er umfaßt in seinem Verfolge
auch Territorialverhältnisse . ES handelt sich darum , 1 ) in
der Schweiz eine vollständige Kantonalsouveränetät herzu¬
stellen und den Kantonen daö Asylrecht zu nehmen ; einzelne
Gebictstheile , so das Tessiner , sollen zu Oesterreich geschla¬
gen werden ; 2 ) sogenannte Garantien von Sardinien durch¬
zusetzen , namentlich auch die Besetzung zweier Gränzfestun -
gen , und die savoyische Dynastie zu einem eklatanten Bruche
mit der Revolution zu veranlassen ; 3 ) die Königreiche
Bayern und Sachsen nach bestimmt formulirten Zusicherun¬
gen zu vergrößern , ein arrondirtes hessisches Gebiet zu
schaffen , und eine bestimmte Anzahl kleiner deutscher Staaten ,
worunter die beiden Mecklenburg und die thüringischen ,
gänzlich aufzuheben ; 4 ) eine Katastrophe in Frankreich ent¬
weder mit herbeizuführen oder dergestalt zu benützen , daß
bereits Ende dieses Jahres eine definitive Regelung dort
eingetreten ist , und endlich 5 ) bestimmte geistliche Orden mit
Ländergebiet und bewaffneter Haltung in Europa wieder
herzustellen .

Das Befinden des Prinzen Wilhelm , Oheims des Königs ,
rechtfertigt leider noch immer große Bedenken . Die Beliebt¬
heit des greisen Prinzen zeigt sich bei dem traurigen Anlaß
auf das augenscheinlichste . Die Bürgerkreise wetteifern mit
der königl . Familie und dem Hofe an Theilnahme . Heute
sprachen Se . Majestät wiederum selbst bei dem Prinzen vor .
Die Tochter des hohen Kranken , die Königin von Bayern ,
wird hier erwartet .

Berlin , 27. März . (Pr. Z. ) Es ist gestern in der
Kasseler Korrespondenz unseres Blattes der Gründe Er -

*) Es ist hier natürlich nur von einem Plan die Rede . Zwischen
der Entwertung und Ausführung eines solchen ist aber be¬
kanntlich kein unbedeutender Unterschied . R . d . K . Z .



wähnung geschehen, aus denen am Geburtstag des Prinzen
von Preußen kön . Hoheit eine Parade des preußischen Ba¬
taillons , welches gegenwärtig in Kassel steht, unterblieben ist.
Wir theilen heute ein Schreiben aus Kassel mit , welches uns
aus einer sehr zuverlässigen und unbefangenen Quelle zugeht :
„Der preußische Kommandeur zeigte seine Absicht , den Ge¬
burtstag des allverchrten Prinzen durch eine Parade zu
feiern , dem hessischen Kommandanten mit dem Ersuchen an ,
einen Play zu diesem Zwecke anzuweisen . Der Kommandant
erwiederte , daß er dem Kurfürsten die Sache vorgetragen , und
daß der Friedrichsplatz zu diesem Zwecke zur Disposition
stehe . Er , der Kommandant , erwarte übrigens , daß der
preußische Kommandeur etwaigen bei dieser Gelegenheit laut
werdenden „ Volksdemonstrationen " entgegentreten werde .
Dieser Zusatz veranlaßte den preußischen Kommandeur zu
der Erklärung , daß er gegen das Vorkommen solcher De¬
monstrationen eine Verantwortung nicht übernehmen könne,
und daher die Parade nicht abhalten werde . Für eine weitere
Behauptung , daß den kurhessischen Offizieren das Erscheinen
auf dieser Parade untersagt sey , fehlt bis jetzt eine thatsäch-
liche Begründung .

„ So weit das Thatsächliche . Man wird zuvörderst nicht
verkennen , daß die in dem Schlußsatz des Schreibens des
hessischen Kommandanten enthaltene Zumuthung , gegenüber
dem preußischen Kommandeur , eine Taktlosigkeit ist, die, wie
immer , auf Den zurückfällt, von dem sie ausgeht . Die Zumu¬
thung und die Voraussetzung , auf welcher sie beruht , sind
aber zugleich und vor Allem ein sehr unrühmliches Zeugniß ,
das der Kommandant der kurf. Regierung ausgestellt hat . Der
Hr . Kommandant scheint gefürchtet zu haben , daß etwa das
Publikum in ein Hurrah der Truppen für den Prinzen von
Preußen einstimmen könne. Es muß aber in der That
schlecht um eine Regierung bestellt seyn, welche in den Huldi¬
gungen , die man einem Prinzen eines verwandten königl.
Hauses darbringen könnte, nur den Mißkredit erkennen kann,
in welchem sie selbst steht. Wenn der hessische Kommandant
diese Meinung von seiner Regierung hat , so hätte er wenig¬
stens klug genug seyn müssen , sie nicht in einem amtlichen
Schreiben auszusprechen , und hiedurch aufseine Negierung
selbst den Verdacht zu laden , als ob sie selbst seine Meinung
von ihr theile . Im Uebrigen scheint der preußische Kom¬
mandeur einer solchen Taktlosigkeit und Armseligkeit gegen¬
über fast zu delikat gehandelt zu haben . Er würde gewiß im
Sinne Vieler gehandelt haben , wenn er den Kommandanten
in gemessener Weise darauf aufmerksam gemacht hätte , wie
unpassend seine Zumuthung war , wenn er sich gegen ihre
Erfüllung verwahrte und im Uebrigen die Parade abgehalten
hätte . Daß bei dieser Gelegenheit etwa Hr . Hassenpflug
seine Hand im Spiele gehabt — wie man von manchen Sei¬
ten behauptet — glauben wir nicht , obwohl wir aus den ge- -
meinen Ausfällen , die er in seinem Winkelblatt gegen
Preußen macht, die befriedigende Ueberzeugung schöpfen, daß
die preußische Regierung im Namen und im Interesse der¬
selben Autorität , die jetzt äußerlich wieder hergestellt ist,
dahin wirkt , ein Regiment Hassenpflug künftig unmöglich zu
machen. Ein Charakter wie Hassenpflug , der sich ohnehin
durch die neue Anklage sehr getroffen fühlt , wird Das nie ver¬
geben ; aber alle braven Bürger dieses Landes werden der
preußischen Negierung Dank wissen , wenn sie dazn beiträgt ,
das monarchische Prinzip nicht länger in einer Weise kom-
promittiren zu lassen , wie es Seitens Hassenpflug

' s täglich
geschieht. Möchten bald unsere Angelegenheiten durch die

Gesammtheit der deutschen Negierungen eine nach allen Sei¬
ten gerechte Lösung finden. "

Leipzig , 25. März. ( O . P ^ A . Z .) Ein großer Theil
der noch in Hamburg und Holstein stehenden k. k. österreichi¬
schen Truppen wird im Lause der nächsten Wochen hier auf
dem Rückmarsch nach Böhmen erwartet . Es soll in Rends¬

burg nur eine Garnison von einem Negimente Infanterie
und etwas Reiterei bleiben , alle übrigen Truppen sollen
aber zurückgezogen werden .

Wien , 25 . März. ( Pr. St . A,) Am 19. d . M . hat der
neu ernannte großherzoglich badische außerordentliche Ge¬

sandte und bevollmächtigte Minister , Freiherr v. Andlaw -

Birseck, Sr . Majestät dem Kaiser sein Beglaubigungsschrei¬
ben überreicht .

Wien , 26. März. ( Allg . Z .) Der Kaiser wird morgen
von Triest nach Venedig abreisen . Die „Oesterreichische
Correspondenz " vertheidigt lebhaft Oesterreichs Präsidial¬
recht.

Triest , 22 . März . ( Lloyd .) Der heutige Tag ist zu einem
wahren Freudenfeste für Triest geworden . Des Morgens
um halb 8 Uhr beglückte uns die Ankunft Sr . Maj . unseres
allergnädigsten Kaisers . Schon Tages zuvor ist der greise
Feldmarschall Graf Radetzky von Verona hier angekommen,
um dem durchlauchtigsten Monarchen zu huldigen . Vor dem

Pallaste der Statthalterschaft war eine Kompagnie des Regi¬
ments Erzherzog Stephan als Ehrenwache mit der Musik-
bande aufgestellt. An der Schwelle des Pallastes ist Se .
Majestät von dem Feldmarschall und dem Statthalter von

Triest und des Littorale , so wie dem Feldmarschall - Leutnant

Graf Wimpffen begrüßt worden . Se . Majestät geruhte
hierauf , beide Feldherren zu empfangen . Um 8 »/ » Uhr
langte auch Se . kaiserl . Hoh . der Erzherzog Ferdinand Ma¬
ximilian , Bruder Sr . Maj . des Kaisers , hier an und stieg
ebenfalls im Pallaste der Statthaltern ab . Um 9 Uhr be¬

gab sich Se . Maj . zu Fuß in das Natwnalhotel , um den

hochverdienten Feldmarschall zu besuchen.

Triest , 23. März. ( Allg. Z .) Gestern Abend beehrte
Se . Maj . der Kaiser das festlich beleuchtete Opernhaus mit

seinem Besuch. Das Publikum begrüßte ihn mit Klatschen
und Evviva ' s . Der junge Monarch , der frisch uird blühend
aussieht , erwiederte sehr würdevoll den Gruß der Versamm¬

lung . Nach ihm trat der jugendliche Erzherzog Ferdinand
in der Uniform eines österreichischen Marinekapitäns m dre

kaiserliche Loge. Radetzky , der sich in einer der Mittellogen
befand , zog in nicht geringerem Grade die Blicke der Ver¬

sammlung an . Der alte Herr sieht wieder überaus wohl

und munter aus . Das Wiener Winterklima hatte ihm nicht
zugesagt . Jetzt hat er sich vollkommen erholt , scheint wie
verjüngt , und könnte in Haltung und Bewegung noch für
einen rüstigen Sechziger gelten . Wimpffen , Benedek , und
viele andere berühmte Generale sah man in den Seitenlogen .
Diesen Vormittag war großer Empfang der höhern Militär -
und Zivilbeamten im Pallast . Auf allen Schiffsmasten des
ungewöhnlich stark besuchten Hafens flatterten viele hundert
bunte Wimpeln und Flaggen in dör lauen Sciroccolust . Der
Kaiser hatte mit Ertratrain bis Laibach die Reise von Wien
nach Triest in 23 Stunden zurückgelegt.

Schweiz .
Vom Vieler See , 25 . März. (O . P . A . Z .) Durch

den unzeitigen Feuereifer des bigotten Schulmeisters N . Car -
rard , der aus Frankreich ( nach einer Version radikaler
Journale hätte er seinen Plan im Kanton Genf geschmiedet)
heimlich zurückkehrte, und am 22 . d . M . in bekannter Weise
den Landfrieden brach, sahen sich die Konservativen des Kan¬
tons um ihre vortheilhafte Stellung gebracht , und die Radi¬
kalen werden den günstigen Augenblick benützen , um ihre
Gegner unschädlich zu machen. Doch erwartet man , es
werde kein Todesurtheil vollzogen werden . Der Sieg der
Regierung war nicht schwer ; von ihren Anhängern ist kein
Einziger geblieben, während ihre Gegner 11 Tobte zu bekla¬
gen haben . Die plötzliche Erscheinung des Obersten Pierrc -
Landerset auf dem Kampfplatz , welchen die Aufständischen am
Grabe seiner Frau glaubten , erschreckte dieselben fast eben so
sehr, als der Kugelregen aus dem von ihnen übersehenen
Ursulinerkloster . Earrard ergab sich nicht ohne verzweifelte
Gegenwehr ; dann schritt er in dumpfer Resignation durch
die ihn mit Vorwürfen überhäufenden Reihen seiner Gegner .
Seine Zukunft scheint hauptsächlich von einem Entschluß
seines bischöflichen Gönners abzuhängen , nämlich eidlich den
Schweizerboben und die französische Angränzung zu verlas¬
sen . Schon wird die Meinung , das Ausland habe eine
weitverzweigte Verschwörung durch die ganze Schweiz or-
ganisirt , eifrig verbreitet . Dreihundert Murtener versehen
den Sicherheitsdienst der Stadt Freiburg . Von der beab¬
sichtigten provisorischen Regierung sollen Gardian von
Estavayer und Oberst Albiez verhaftet worden seyn ; andere
Glieder derselben sind flüchtig. Ein Mitglied bezeichncte
man Anfangs als gefallen , was sich aber als unwahr erwie¬
sen hat . Ueberhaupt vergrößerte die Leidenschaft des Au¬
genblicks Manches , so den Anmarsch der deutschen Bauern
diesseits der Sense , deren hervorstechende Eigenschaft be¬
kanntlich kein Muchüberfluß ist . Der Waadtländer Besuch
von 5 bis 6 Bataillonen wurden abgelehnt , man hielt die
mögliche Zeche für zu hoch für den Werth dieses eidgenössi¬
schen Gedankens . N. Earrard wird von den übrigen Ge¬
fangenen , unter welchen sein Bruder , abgesondert , und , wie
man sagt, an einer schweren Kette von Gendarmen und
einem Piquet Murtener Freiwilligen bewacht.

Italien .
* Modena , 17. März. Der Graf und die Gräfin von

Chambord sind hier angekommen und von dem hiesigen Hofe
auf das glänzendste empfangen worden .

Aus einer amtlichen Statistik geht hervor , daß es in Rom
auf 170,824 Einwohner 34 Bischöfe , 1240 Priester , 1829
Mönche , 1467 Nonnen , und 321 Seminaristen gibt .

Frankreich .
Paris , 23. März. ( Allg . Z.) Wo ist Rettung , wo

Hilfe ? Dupin und Mole Verzweifeln , Thiers und Berryer
werden beinahe hoffnungslos , Cavaignac und Lamoriciere
mißmuthig , und die Elyseer sind verstimmt . Was halten Sie
von der Revision der Verfassung ? fragte neulich ein alter
anspruchsloser Beamter des Ministeriums des Auswärtigen
einen geachteten Deputaten der Ludwig Philipp '

schen Kam¬
mern . Sie kommt nicht zu Stande , war die Antwort . Und
1852 ? Mein Gott , erwiederte der erfahrene Mann , im
verhängnißvollen Monat Mai jenes Jahres wird zur Wahl
eines Präsidenten der Republik geschritten werden , und die
Stimmen werden sich aus den Prinzen v. Joinville , der unter
keiner Bedingung annimmt ( ?) , auf Ludwig Bonaparte , und
Lcdru Nollin vertheilen . Einige Bruchtheile werden sich der
Generale Cavaignac und Lamoriciere erinnern . Wird man
bei dieser Zersplitterung der Stimmen , bei welcher jedenfalls
Ludwig Bonaparte die günstigsten Chancen hat , zumal die
Orleans eben so wenig von der NepublikEtwas wissen wollen ,
als die Legitimisten — um das Werk Marrast 's ( ?) zu
retten — das Land in Bürgerkrieg und Europa in neue re¬
volutionäre Flammen versetzen wollen ? Ich glaube nicht.
Seyen Sie sicher , daß die in den Departementen befehligen¬
den Generale den Präsidenten der Republik nicht im Stiche
lassen , und daß die Pariser Besatzung mit ihren Feldherren
für Ludwig Bonaparte in die Schranken tritt . Das Jahr
1852 wird nicht so unheilvoll seyn , als man wähnt ; denn
Gefahren , die man voraussieht , sind leicht abzuwenden . Ganz
Europa wird im Jahr 1852 bewaffnet seyn. Improvisiere
Revolutionen , wie , wir sie 1848 sahen , sind nicht mehr
möglich, denn die Herrschaft der Bajonette hat begonnen .

-j- Paris , 27 . März . Heute Morgen zwischen 9 und 10
Uhr hatte der Platz vor dem Stadthause ein sehr kriegerisches
Aussehen . Ein ganzer Artilleriepark ( Kanonen , Mörser ,
Pulverkarren ) kam von Vincennes , von einem Infanterie¬
regiment begleitet , an , und wurde in dem Hofe des Stadt¬
hauses untergebracht . Natürlich sind durch diese Maßregeln
die verschiedensten Gerüchte hervorgerufen worden ; man
spricht von Staatsstreichen ; auch heißt es , die National¬
gardeoffiziere beabsichtigen am 6. April eine große Demon¬
stration wegen des Gesetzes über die Verlängerung ihrer Ge¬
walten zu machen, indem sie ihre Demissionen der National¬
versammlung selbst übergeben wollten . Diese Gerüchte sind
indeß sämmtlich mehr oder minder nur aus der Lust gegriffen .
Militärische Vorsichtsmaßregeln haben seit 1848 noch nicht
aufgehört , und werden wohl auch so bald nicht aufhören .
Heute Morgen waren übrigens wieder alle Generale der
Pariser Armee in den Tuilerien versammelt .

l Gestern fand bei der Prinzessin von Wagram ein glänzen¬
der Maskenball statt. Die Elite der Pariser Gesellschaft,
das diplomatische Korps , die Minister , und die übrigen hohen
Staatsbeamten wohnten dem Feste bei. Der Präsident der
Republik war die ganze Nacht auf dem Ball .

Der Minister des Innern , Baisse , hat der Nationalver¬
sammlung eine Kreditforderung im Betrag von 200,000
Franken zur gesetzlichen Feier des dritten Jahrestags der
Proklamation der Republik durch die Konstituirende ( 4 : Mai )
eingereicht .

In der heutigen Sitzung der Nationalversammlung unter¬
brach der Präsident Dupin die Tagesordnung , um ein Jnter -
pellationsverlangen Madier de Montjau ' ö an den Unter¬
richtsminister wegen seiner jüngsten Amtshandlungen gegen
den Professor Michelet vom College de France , den Gymna¬
sialprofessor Jacques , und den Professor der Medizin , Gue -
pin von Nantes , anzukündigen . Auf den Wunsch des Unter¬
richtsministers Giraud selbst entschied die Versammlung , daß
die Interpellation sofort stattfinden solle . Madier de Montjau
zählte zunächst die gegen Michelet vorgebrachten Beschwerden
auf , nämlich daß derselbe statt 40 mal jährlich , wie seine
Pflicht war , nur 19 mal Vorlesungen gehalten , daß er dabei
Veranlassungen zu Unordnung und Skandal gegeben ; end¬
lich daß er sich von dem ihm angewiesenen historischen und
moralischen Unterrichtsgegenstand entfernt habe , um sich
politischen Digressionen zu überlassen . Warum sind diese
Vergehen , fragte der Redner , unter der vorigen Negierung
10 Jahre lang geduldet worden ? Warum werden sie jetzt
auf einmal entdeckt , nachdem sie im Jahr 1847 der Rath der
Professoren vom College de France auf die Anfrage des Mi¬
nisters Salvandy mit 24 gegen 4 Stimmen für unbegründet
erklärt hatte ? In Bezug auf die Absetzung des Professors
Jacques , die wegen eines Journalartikels desselben stattge¬
funden hat , der die „ absolute Negation aller vom öffentlichen
Recht des Landes anerkannten Religionen " enthielt , führte
der Redner die Verfassung von 1848 an , die alle Staats¬
religion aufhebe , und ferner jedem Bürger die Freiheit , zu
denken und seine Gedanken kundzugeben , garantire . Der
Professor Guepin endlich sey abgeseyt worden , weil er in
einer Schrift „ Philosophie des Sozialismus " seine Hin¬
neigung zu gewissen Theorien desselben ausgesprochen habe .
In allen diesen Ministerialverfügungen erklärte der Inter¬
pellant Nichts weiter , als die Symptome der systematischen
Verfolgung einer gewissen Partei gegen die Denkfreiheit er¬
blicken zu können. Der Unterrichtsminister entgegnete im
Wesentlichen , die von der Verfassung garantirte Freiheit , zu
denken und seine Gedanken kundzugeben , werde von der Re¬
gierung für jeden Staatsbürger respektirt . Allein es gebe
«Staatsbürger , bei denen diese Freiheit nur eine beschränkte
sey . Den öffentlichen Beamten könne es z . B . nicht gestattet
seyn, die Religion anzugreisen . Die Rechte kämen nach den
Pflichten : der Professor , bevor er Staatsbürger sey , sey
Professor . Die Universität habe niemals die subtile Unter¬
scheidung zwischen dem Professor als Staatsbürger und dem
Professor auf dem Katheder zugelassen. Der Minister suchte
hierauf seine Maßnahmen im Einzelnen zu rechtfertigen und
erwähnte namentlich , daß die Suspension Michelet ' s nur
nach vorher eingehvltem Gutachten seiner Kollegen vom Col¬
lege de France erfolgt sey . Bei Postschluß dauerten die
Verhandlungen noch fort .

Ein in Havre angekommeneö Schiff hat die Nachricht von
Port -au-Prince mitgebracht , daß eine Verschwörung gegen
den Kaiser Soulouque entdeckt worden sey und bereits zahl¬
reiche Verhaftungen stattgesunden hätten . Einzelheiten wa¬
ren indeß beim Abgang des Schiffes noch nicht bekannt ge¬
worden .

Badische Nachrichten .
4 Karlsruhe , 28 . März . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 20 . d.

wurden verkauft : 201 Malter Haber zu 3 fl. 48 kr . und 3 fl. 40 kr .
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 64,972 Pfd . Mehl .

Eingeführt wurden vom 20. bis incl . 27 . März 111,158 „ „
176,130 Pfd . Mehl .

Davon verkauft . , . . . 113,835 „ „
Blieben aufgestellt . . 62,273 Pfo . Mehl .

* Rastatt , 27 . März . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte wurde zu
nachstehenden Mittclpreisen verkauft : Das Malter Kernen 10 fl.
19 kr. ; Weizen 10 fl. - kr. ; Korn 7 fl . 33 kr . ; Gerste 7 fl . - kr . ;
Welschkorn 8 fl. 46 kr . ; Haber 3 fl. 50 kr.

vermischte Nachrichten .
— Lahr , 24. März . (Kunstnotiz .) Wenn größere Städte in

öffentlichen Blättern durch häufige Äunstnotizen die ihnen zu Theil
gewordenen musikalischen Genüsse rühmend zur Sprache bringen , so
wird auch eine kleinere Stadt nicht schweigen müssen , wenn sich ihr
Gelegenheit geboten hat , sich an ähnlichen Genüssen zu erfreuen . —
Sie wird dieselben besprechen müssen, um zu zeigen , daß auch in ihr
ein reger Kunstsinn herrscht , welcher nur der Anregung und der Ge¬
legenheit bedarf , um sich lebhaft zu äußern .

Eine solche Gelegenheit bot sich uns Lahrern am Abend des 19.März ,
indem der hier als Musiklehrcr wirkende Klaviervirtuose , Hr . Ernst
Brock , mit einigen andern Künstlern und Künstlerinnen uns mit
einer musikalischen Abendunterhaltung erfreute .

Es ist schwer , auf einem Instrumente wie das Klavier , dem so
viele ausgezeichnete Talente sich zuwenden , noch etwas Hervorragen¬
des zu . leisten : um so mehr muß das Spiel des Hrn . Brock rüym -

lich hervorgehoben werden . Er hat in den von ihm vorgetragenen
Piecen , besonders in dem von ihm komponirten . .poeme ü smour "

eine ungemeine Fertigkeit mit tiefem Gefühle zu einem höchst an-

sprechenden Vortrage zu verbinden gewußt . — Es fehlt Hrn . Brock
nur an Gelegenheit , sich in weitern kreisen der großen Welt be¬
kannt zu machen , um den ersten Künstlern seines Faches beigczählt
zu werden , damit er bei seiner Wirksamkeit als Lehrer den Beruf
des Virtuosen nicht aus dem Auge verliere . Das treffliche Vio -

loncellspiel des Hrn . Eichhorn , welcher die Güte hatte , mitzuwir¬
ken , ist allseitig zu rühmlich bekannt , als daß es hier noch eines be »

sondern Lobes bedürfte . — Frl . Emilie Kaiser , in der wir eine

änmuthige , talentvolle . Konzertsängerin zu erkennen das Vergnügen
hatten , trug einige Lieder vor , von denen besonders die „Heimath "

von Krebs (mit Violonceübegleitung ) durch innigen Vortrag , und



das „Schwadenmäbel" von Proch durch gemüthliche Laune sich aus -
zeichnetcn . Die von Mad . Kaiser gesprochene Deklamation , „der
deutsche Dichter " von Robert , verfehlte sowohl durch den Gehalt
der Dichtung als des Vortrags ihren Eindruck nicht . — Ein junger
angehender Künstler , aus dem an Talenten so reichen Karlsruhe,
Hr. Lcmaistre , erst seit kurzer Zeit Schiller des Hrn. Haizingcr ,
gab durch den gelungenen Vortrag seiner beiden Lieder gerechte
Hoffnung auf einen künftigen tüchtigen Baritonisten . Rühmlicher
Erwähnung verdient zum Schluffe noch Frl . 'Elvira Frank für den
Vortrag einer Meyer' schen Etüde. — Möchte dieser Verein künst¬
lerischer Kräfte uns bald wieder mit einer ähnlichen gelungenen
Produktion erfreuen - Ein Kunstfreund ,

im Namen Mehrerer.
— ( Aus Gotha . ) Am 23 . März kam die von unserm Herzog

in Musik gesetzte Oper „Casilda ", deren Tert vom Prof . Millenet
gedichtet ist , in unserm Hoftheatcr zur Aufführung und ärntete un-
getheilten Beifall, nicht , weil deren Komponist ein liebenswürdiger,
allgemein verehrter Fürst ist , sondern weil derselbe ein ansprechen¬
des , unterhaltendes , und künstlerische Ansprüche befriedigendes
Tonwerk geschaffen hat. Das Theater war bei dieser Vorstellung
überfüllt, die Ausstattung der Oper glänzend, die Kunstleistung der
Sänger ausgezeichnet . Nach der Vorstellung gab der Herzog dem
Künstlerpersonal ein Souper , und zeigte sich hier , wie schon oft , als
geistreicher, liebenswürdiger Wirth . Die eben besprochene Oper ist
die dritte , vom Herzog komponirje und wird , gleich den frühern,
die Runde auf vielen deutschen Bühnen machen, überall aber Beifall
finden . So frisch und lebendig der Geist des jungen Fürsten ist , so
frisch und lebendig sind die Töne seiner musikalischen Werke und ,
wie Niemand mit ihm sprechen kann , ohne ihn lieb zu gewinnen , so
wird auch Niemand seine Tonschöpfungen hören , ohne von ihnen
erfreut und erregt worden zu sepn. Das Sujet ähnelt dem der
Prcciosa , ist aber durchweg unterhaltend und spannend bis an's
Ende des Stückes .

Frankfurter Kurszettel . 28 . März . ( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)

_
Oesterreich .

Preußen .

Bayern .

Würtemb.

Baden.

Kurhessen .

Gr . Hessen

Nassau .

Rußland .

Polen.
Spanien .
Holland.
Belgien.

Sardinien .

Toskana.
N. Amerika .

Wiener Bankaktien .
5"/o MetalliqueSobligationen .
4 '/?/a
4 /a „ .
fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 1839
fl. 500 „ „ „ „ 1834
4-/? /o Oblig . b . Rothsch . ä 105 kr.
Bankantheile . . . . . . .
5°/o Oblig . v . 1850 b . Rothsch . .
AVr"/o, „ ,, .
Ludwigsh .-Berb .- Eisenb .-Akt . .
4'/,»/g Oblig . b . Rothsch . . . .
3V-°/o „ „ . . .
5°/o Oblig .
3V-°/o Oblig . v . 1842 . . . .
Lott .-Anl . s fl. 50 .

„ si fl . 35 . . « » .
40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
Fr .-Wilh.- Nordb.- Akt . ohneZius.
5"/o Oblig . v . 1848 .
4' /-°/u „ .
Lott .-Anl . L fl. 50 b. Rothsch . .

„ Großh. üfl . 25b . Roths.
5°/o Oblig . b . Rothsch . . . .
41/ »/o /» „ „ . . .
Lott .-Anl . s fl. 25 b . Rothsch . .
4V?/oObl . b . BaringinLst . ufl. 12
4°/» „ „ Hope in Rub . s ff . 2
4o/o „ „ Stieglitz „ „ „
40/0 fl . 500 Loose .
3«

<, inländ. Sch . Piast. L fl . 2. 30
2'/? /o Jntegr . . . . . . .
50/0Obl . in Lst. a fl. 12 b . Rothsch.

Obl . in FrS . ä 28 kr . . .
5°/oObl . b. Rothsch . in Lire 528kr.
Lott .-Anl . b . Bcthm. . . . .
50/0 Oblig . in Lire ä 24 kr. . .
t>o/„ Stocks rückzhl . 1808D oll. 2. 30

per compcsM.
1156 P . 55 bez .
73 -/« P . 73 72-/« bez .
64 -/4 P . '/e bez.
58 -/4 G .
91 -/,P . 91 G.
152-/, P . 152 G.
101 - /2 P . - /4 G.
97 G.
102b/ , P . -/« G.
89' /r G.
82-/4 P . V- G .
tOO-/» -/, bez . u . G.
86 -/4P . ' /,bez . 86G
103-/, P . V2 Ä .
86 -/4 P . -/- -/, bez .
55- /4 P . 55 G.
32' /,P . -/» bz . ->,,G .
32-/4 P - '/ - G.
40 -/- P . '/» bez . u .G.
102 P .
99 -/2P . V4G .
76 -/4 P . 76 G.
27 - /4 P . 27 G.
104-/2 G .
90- /4 P .
25 P . 24-/4 G.
95 -/, P .
87 G.
86-/, G.
83-/, P . 82 - /, G.
3ä -/ß -/,s -/, - /, , b . G .
57 -/2 P . -/4G .
100P. 99- /,bez .
93- /4 -/, -/, bez .
82 -/,P . -/,G .
3a -/, -/, bez . u . G.
90P . 89-/,bez . u . G .
116P . 115 -/, G.

SLechse
Amsterd. fl. 100
ditto „

Augsburg fl. 100
ditto „Berlin Thlr . 60

ditto
Bremen Thlr . 50 Lsd
ditto „

Hamb. B .M . 100
ditto „

Leipzig Thlr . 60
ditto „

London Lst. 10
ditto „

Paris Frs . 200
ditto „
Wien ff. 100 .
ditto „

Diskonto . .

in fl . süddeutscher
k. S .
3 M.
k. S .
3M .
r. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3 M.
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3 M.

Währung.
100-/, G. -/, B.
HO-/, G . 120 B .
105 - /2 G. -/» B.
95 - /4 G . 96 B.

88-/, G. -/, B.

105-/,G . -/sB .

1l8-/,G . V° B.

94- /2 G . -/, B.

90-/4 G. 91 ' /, B.

1' /» G .

Geldkurs .
Neue LouiSd ' or . fl . 11 3 kr.
Pistolen . . . 9 36-37

ditto Preuß . . 9 57 -58
Holl. 10 fl . Stücke 9 47 -48
Randdukaten . . 5 34-35
20 Frankenstücke . „ 9 28>/z-29 -/r
Engl . Sovereigns „ 11 51 -52
Gold »I >lsreo 378 -
Preuß . Thaler . 1 45 - /4--/s
5 Frankenthaler . „ 2 2 >V«-- /8
Hochhaltig Silber
Preuß . Tres .-Sch.

24: 27-29
„ 1 45 -/«-°/°

Interimistischer verantwortlicherRedakteur :
Hofrath Platz .

83 2 Geschichte - er Europäischen Staaten ,
herausgegeben

von
Heeren und Ukert ,

im Verlag von Friedrich Perthes von Hamburg .
Von diesem umfangreichen Werke , das jetzt auf 51 Bände Geschichte und 7 Register angewachsen

ist, erschien so eben die 25e Lief. 2e Abth ., enthaltend :
Stenzel , Geschichte von Preußen, 4r. Bd., im Subskr.-Pr . 1 Thlr. 10 sgl.

als Einzelwerk: 1 Thlr. 27 sgl.
Zuvor war erschienen :

23e Lief . : 1 . Schmidt , Geschichte von Frankreich, 4r mit Reg.
2. Mailath , „ „ Oesterreich , 4r

im Subskr.-Preis 5 Thlr. 14 sgl.
24e Lief. : 1 . Herrmann , Gesch. von Rußland , 4r

2 . Schäfer , Geschichte von Portugal, 3r_
im Subskr.-Preis 4 Thlr. 12 sgl.

25e Lief. : 1 . Mailath , Geschichte von Oesterreich , 5r mit Reg.
im Subskr. - Preis 1 Thlr. 22 sgl.

Die Zeitverhältniffe der letzten Jahre haben den früher geregelten und sicheren Verkehr im deut¬
schen Buchhandel tief erschüttert , so daß derBerleger dieses Werkes eine große ZahlKontinuationserem -
plare nicht erpediren kann , weil die betreffenden Sortimentshandlungen entweder aufgehört haben , zu
bestehen , oder ihnen wegen Zahlungsunfähigkeit der Kredit verweigert werden muß ; die Besitzer der
„Staatengeschichte " werden deßhalb ersucht, selbst darauf zu achten, daß sie die Fortsetzungen bekom¬
men, und in oben angcdeutetenFällen anderen soliden Sortimentshandlungen ihre Bestellungen über¬
geben.

Diese bedeutende Geschichtssammlung schreitet jetzt rasch ihrer Vollendung entgegen ; zu Besorgung
empfiehlt sich

in Karlsruhe A . Bielefeld .

8 .348 . Karlsruhe . Das Neueste in
kai 'iktzi' ) Itl '

i^ loi ' L ItalieiEken NiotMten ,
Miillei it , kiu 'kei ' Minen ,

Oürtsln , össnirbändsrn für Kleider L Nsiildlen , 6ros de l-igples , Mroelines ,
Lrepes L Lpitren eko .

ist eingetroffen im DUUdlUgtr
VOÜ

« I I > .

K .3l2 . s2^ 2.0 i 688oü ttoI li10
keöpsee IVleckeciueveotmle , Depot s Oi»rI « eu >>e ttilb 88 I,unLe -

« Irasse - et 8 »üe kkürmscie 8euttea,nii » ee
°°

8.352. Karlsruhe

Großh. badische 35 - fl. - Loose , welche in per
Sericnziehung schon herausgekommen , deren Ge¬
winnziehung den 31 . dieses Monats stattfindet ,
find hei uns zu haben .

Ä.vxv HonOourHer 8L Söyne .
Gewinne : 50,000 fl., 15,000 fl., 5000 fl., 4 mal

2000 fl., 13 mal 1000 fl. - c.
^ 4..983. s3)3. Karlsruhe .

In eine hiesige, sehr geachtete Familie kann
ein Mädchen von guterHerkunft, welches eine
hiesige Lehranstalt zu besuchen wünscht , oder
auch ein Knabe , welcher in die untern Klassen
des Lyceums ausgenommen werden will, gegen
billiges Honorar in Kost, Wohnung und elter¬
liche Pflege ausgenommen werden . Nähere
Auskunft ertheilt

das öffentliche Geschäfts -Sureau
von Hemrvch MoyS.

8 .349. Karlsruhe .

GesnS, .
Bei einerguten Familie können zwei junge solide

Kost und Logis mit aufmerksamer elterli-
cher Pflege , um den Preis Jeden zu 200 fl. jährlich ,auf Ssiern ausgenommen werden . '
a d " Expedition der KarlsruherZeitung zu erfahren .

8 .277. (3)3. F r e i b u r g >

Im untengenannten Stift ist eine Erziehungs¬rente vakant. Diejenigen Berechtigten, welche sichdarum bewerben wollen , haben
binnen 6 Wochen, von heute an ,

ihre Anmeldungen unter Anschluß der nach Z. 13
der Statuten erforderlichen Zeugnisse bei dem
Unterzeichneten Stiftsvorstand einzureichen .

Freiburg , den 22 . März 1851 .
Der Vorstand des Albert - Carolinen- Stifts .

Freiherr v . Falkenstein .
Freiherr v . Rinck.

2 -350. Karlsruhe .
Aoinrnis-Melle-Eesuch.

c-E»» o
" "Oer Mann von 21 Jahren , welcher die

e
*A -nsie besitzt und bescheidene Ansprüche

i,
Karlsruhe . (Gesuch .)E' " gewandter Gärtner , der sich

. l .. . - "^ en Arbeiten zu unter¬
ziehen hat, wird geiucht Karlsstraße Nr . 47.

8 .299 . (2)2 . Karlsruhe .
Für eine französische Lehrerin.

Eine tüchtige französische Lehrerin , die schon in
einer größcrn weiblichen Erziehungsanstaltgewirkt
hat, kann in einer der vier größten Städte Badens
auf den 1 . Mai eine angenehme Stelle finden.

Frankirte Anfragen unter der Chiffre IS . be¬
fördert die Expedition dieses Blattes .

8 .275. (2)2. Karlsruhe .
Kapital auszuleihen .

Bis 12. Mai d . I . können 6000 bis 7000 ff.an eine gute Gemeinde gegen hinlänglich doppelte
Versicherung auf Güter zu 5 Prozent ausgeliehenwerden; wo ? erfährt man bei der Expedition d. Bl .

8 .273. (2) 2 . Karlsruhe .

Außer den bereits früher angekündigten großh.
badischen kleine » Gedächtniß - Medaillen sind nun¬
mehr auch in derselben Größe sowohl silberne
als goldene Zivilverdieiist - Medaillen um
billigen Preis bei mir zu haben .

Ernst Deimling iGraveur und Silberwaaren -Fabrikant ,
Blumenstraße Nr . 10 .

^4.554. s3)2. Mannheim .
Gutta - Percha - Fabrikate,von der englischen Kompagnie ,

als : flache und runde Riemen, Schuhsohlen,
Röhren, Papier, Feuer-Eimer re. rc . bei

Thomas Eller in Mannheim.
Louis Spitzer in Heidelberg .
Conradi» Haagel in Karlsruhe.
Johs . Durst in Freiburg i . B.

8.342. (2) 1. Mannheim .

Anzeige .
Eine kurze Zeit verhindert, mein Geschäft , wel¬

ches ich seit 15 Jahren betreibe und die besten Zeug¬
nisse aufweisen kann , habe ich die Ehre, meinen
Freunden und Gönnern ergebenst anzuzeigen , daß
ich jeden mir anvertrauten Möbeltransport aufs
pünktlichste in eigener Person , wie vorher, ausfüh¬
ren werde , und zwar so, daß Niemand mit einer
zweiten Person genöthigt ist, einen weitern Ver¬
trag abzuschlteßen. Die Gegenstände, welche mir
zum Versenden übergeben werden , werde ich selbst
verpacken und an ihren Bestimmungsort abltefern.
Ich besorge die Wagen, Verschlüge (Kisten), über¬
haupt, was zu einer soliden Verpackung nöthig ist,
und werde durch reelle und schnelle Bedienung Je¬
dermann zufrieden stellen.

Gefällige Auskunft ertheilen hierüber :
Herr Ganse , Gastgeber zur Goldenen Lust in

Frankfurt a ./M .
„ Knoderer , Gastgeber zumGeist in Karls¬

ruhe.
„ Kaufmann Größer in Heidelberg.

Mannheim, den 26. März 1851 .
D Gottlieb Holländer,

Nit. 0 . 2. Nr . 14 .
8.270. (2)2. Stuttgart .

Apotheke -Verkauf .
Der Eigenthümer einer frequenten und"- gut ausgestatteten Apotheke in der fran¬

zösischen Schweiz wünscht solche aus Gesundheits¬
rücksichten zu verkaufen und stellt billige Be¬
dingungen; worüber das Nähere zu erfahren ist
durch die Materialhandlung von Friedr . Jobst
in Stuttgart .

8 .251. (2)2 . Weingarten .
Zu verkaufen

eine solid gebaute, in gutem Zustande befindliche
vierfitzige Chaise mit Vorderdach; — ein Klavier,
gut erhalten ; — ein ganz eiserner Kochheerd ; bei

Weingarten. Pft . Grohe .
A 4.883. (3) 2 . Edenkoben .
ß Weinversteigerung .
K Die vonHerrn GeorgTheo -
(»bald , Gutsbesitzer in Rhodt ,'»auf den 17 . März angezeigte

Versteigerung nachverzeichneter Weine wird wegen
eingetretener Hindernisse unwiderruflich

Mittwoch , den 23. April nächsthin ,
Morgens 9 Uhr ,

stattsinden :
30,000 Liter 1848er gemeiner und Riesling ,48,000 „ 1846er gemischter Rhodter und

Weiherer ,
„ gemischter Hambacher,

Gimmeldmgcr und Mus¬
bacher,

„ Riesling und Traminer ,
„ Traminer , Hambacher,

Gimmcldinger und Mus -
bachcr ,

„ Traminer Rhodter ,
„ rother Gräfenhaußer ,

a»e> „ „ rother Kahlstadter.
Edenkoben , den 8. März 1851 .

Keller , Notar.

40,000

42,000
21,000

34,000
1,500

560

8 .343. (2) 1. Stuttgart .
Pferdemarkt.

Indem der Stuttgarter Pferde¬
markt , welcher zwei Tage währt und

in diesem Jahre Montag , den 26. April , beginnt,
hiemit in Erinnerung gebracht wird , ist wieder die,
diesem Markte ein besonderes Interesse verleihende
Bemerkung zu machen, daß dem Vernehmen nach
aus den königlichen Stallungen und Gestü¬
ten edle Pferde zum Verkauf gebracht , und daß
derselbe auch voraussichtlich von vielen angesehe¬
nen Handelsleuten mit Luruspfe rden besucht wer¬
den wird. Den 27. März 1851 .

Gemeinderath .
8.308. (3) l . Stuttgart . ( Pfer¬

deverkauf in der Garnison
Ludwigsburg .) Montag, den 14 .

_ ZApril un ^ an den beiden folgenden
Tagen werben in 3 gleichenParthien circa 300 über¬
flüssig gewordene , mit sehr wenigen Ausnahmen
vollkommen diensttüchtige Militärpfcrde , die zu
drei Viertheilen Zugpferde sind , auf dem Arsenal¬
platz je von Morgens 8 Uhr an gegen baare Be¬
zahlung im öffentlichen Aufstreich verkauft werden .

Für den Fall einer zu geringen Konkurrenz und
Nichterzielunggewisser , ziemlich nieder gehaltener
Anschlagspreise wird sich jedoch die Zurückbehaltung
einzelner Pferde Vorbehalten.

Die der Verkaufskommisstön bekannten Fehler
der Pferde werden den Kanfsliebhabern auf Ver¬
langen mitgetheilt werden ; sollten jedoch solche
Mittheilungcn in einzelnen Fällen aus Versehen
unterlassenwerden , so begründet diese Unterlassung
keine Reklamationder Käufer auf Zurücknahme der
Pferde oder Schadenersatz , wie denn überhaupt
außer gegen die Rotzkrankheit keine Garantie ge¬
leistet wird.

Den 27 . März 1851 .
Königl. Württemberg . Kriegsministcrium .

v . Miller .
8.346. (2) 1. Knielingen .

Zwangsversteigerung .
In Folge richterlicherVerfügung vom

9 . Januar d . I . , Nr . 779 , wird dem hiesigen
Bürger Wilhelm Ludwig Bechdolt , Kaufmann,Freitag , den tl . April d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,unten beschriebene Liegenschaft im Zwangswegc
öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber mit dem
Bemerken eingeladen werden , daß der endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungsprets oder
mehr geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaft .
Ein einstöckiges Wohnhausmit Scheuer , Stal¬

lung und Hofraithe an der Hauptstraße neben dem
Berg und Gottlieb Kiefer.

Der Anschlag lst . 1800 ff.
Knielingen , den 27 . März 185 l .

Das Bürgermeisteramt .
Vollmer .
t8 .276. (2)2. Nr . 330. Engen .
Realwirthschafts - und

Bierbrauerei - Wirth-
schafts -Verkauf zur Linde

in Engen.
Ermächtigt durch Lindenwirth und BraumeisterKarl Distel in Engen verkauft der Unterzeichnete

Dienstag , den 22. April d. 2 -,
Vormittags 9 Uhr,auf dem GemeindehauS '

dahier aus freier Hand fol¬
gende Liegenschaften:

I . Das dreistöckige Gasthaus zur Linde ; dasselbe
enthält :

») Einen gewölbten , sehr gutenKeller unter dem
Haus ; .b) zur ebenen Erde zwer Wirthszimmcr, eine
Küche , und großen Gaststall ;

e) im zweiten Stockwerkeein geräumiges Wirths -
zimmer , Tanzsaal und Küche mit Speise¬
kammer ;

M «m " ' tten Stockwerke ein BillardzimmermitBillard , nebst a weitern Gastzimmern , worun-
cL

* find ; ferner ŝ nd sebr geräumigeFruchtspeicher vorhanden .
^

II . Eine ganz neue Scheuer mit Stallung binterdem Haus mit hinlänglicher Hofraithe.NI. Ein eingerichtetes Brauhaus neben derScheuer. An diese Gebäulichkeiten gränzen ca. 4Viertel Garten , welche mit den Gebäuden in den
Kauf gehen , indem sich diese zum Umtriebe der



Wirtschaft eignen , da in genanntemGarten Kegel¬
bahn mit Sommerwirthschastangelegtwerden kann .

Die Taration vorbemerkter Liegenschaften ist sehr
billig , und verdient von jedem tüchtigen Bier¬
brauer sehr berücksichtigt zu werden , indem in der
Nähe derselben jeden Monat ein bedeutenderBieh -
markt abgehalten wird.

Ferner werden noch weitere Liegenschaften dem
Verkaufe ausgesetzt :

IV . Ca. 8 Viertel Wiesen , theilS mit Bäumen
besetzt, und endlich

V . Ca. 12 Morgen größtenteils gutes Ackerfeld .
Die Steigerungsbedingungen werden am Ver¬

kaufstage eröffnet .
Engen, den 22 . März 1851 .

Bürgermeisteramt.
Hummel .
8 .355. Thiergarten , Amts

Oberkirch .
Gutsversteigerung.

Da bei der imOrtenauer Boten
Nr . 10 ausgeschriebenen und hierauf unterm 10 . Fe¬
bruar d . I . stattgehabten Gutsversteigerung der
Altbürgermeister Xaver Schrempp Eheleute da¬
hier fich kein günstiges Resultat gezeigt hat , so
lassen dieselben ihre sämmtlichen Gutstheile am

Dienstag , den 8. April d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Hirschwirthshause dahier ab ermals für ein Eigen¬
tum versteigern , mit dem Bemerken , daß der Zu¬
schlag erfolgt, wenn ein annehmbaresGebot erfolgt.

Das Gut besteht in :
1) Einer einstöckigen Behausung mit einer star¬

ken Baumtrotte , einem Nebengebäude mit
Scheuer, Stallung , Wagenschopf , und beson¬
ders stehenden Schweinställen , nebstHofraithe,
Garten und einer Jauch Baumfeld mit Vor-
geländ, ober und unter den Reben.

2) Einhundert Stockhaufen Reben edler Trau¬
bensorten und in der vorzüglichsten Lage
Thiergartens .

3) l ' /z Tauen Matt , wozu ein Anhang gehört,
der mit tragbarenKirschen-, Zwetschen - , und
Nußbäumen angepflanzt ist, und jenseits dem
Hause neben dem Fahrweg liegt.

4) 1 >/z Jauch Acker in der Finkenbühnd dahier,
neben Anton Spraul und Johannes Braun
Erben.

5) 2 Jauch Acker am Reichenbächle , Fernacher
Gemarkung, in zwei Abtheilungen .

6) 1^/, Jauch Acker an dem untern Mühlpfad,
Stadelhofer Gemarkung.

7) 3 Tauen Matt auf den Brügelmatten , Ober-
kircher Gemarkung, in drei Abtheilungen.

8) Vier große , in Elsen gebundene Weinfässer ,
von 55 bis 80 Oehmle haltend.

Die Bedingungen werden am Srcigerungstage
bekannt gemacht.

Thiergarten , den 28 . März >851 .
Das Bürgermeisteramt.

A. A. : Bohnert .
vät. R . Lehmann .

8 .354. ( 3 ) 1. Nr . 257 . Donau -
eschingen .

Gebäudeverkauf und Ver-
miethung .

Samstag , den 12. April 1851 , Nachmittags 2Uhr,
wird man im Gasthause zum Ochsen in Hüfingen
eine Alternativversteigcrung mit dem herrschaftli¬
chen Rentamtsgebäude allda , zweistöckig , nebst 84-
Hausgarten zu Eigenthum und zur Vermiethung
vornehmen; wozu dieLiebhabereingeladenwerden .

Donaueschingen, den 20 . März 1851 .
Fürstl. fürstenbergisches Rentamt .

8 .321 . Karlsruhe . (Dungversteigerung .)
Montag , den 31 . d . M ., Nachmittags 2 Uhr , wird
der Pferdedünger aus den Militärstallungen zu
Gottesaue gegen baare Zahlung öffentlich ver¬
steigert .

Karlsruhe , den 28. März 1851 .
Verrechnungdes großh . Artillerieregiments.

Röder .
8 .238 . (3) 2. Nr . 55S. Eßlingen . ( Ediktal -

ladung . ) Nachdem bei dem ehegerichtlichen Se¬
nate des königlich württembergischenGerichtshofs
für den Neckarkreis zu Eßlingen die Ehefrau des
Metzgers Jakob Vollmer von Oetisheim, Jako¬
bine , geborne Hof , wegen böslicher Verlaffung
Seitens ihres Ehemanns um Erkennung des Ehe-
scheidungsprozeffeS gebeten und man derselben in
diesem Gesuche willfahrt , auch zu Verhandlung
dieser Ehescheivungsklagsache

Mittwoch , den 2. Juli l . I . ,
peremtorisch bestimmt hat ; so wird durch gegenwär¬
tiges offenes Edikt nicht nur gedachter Jakob Voll¬
mer , sondern es werden auch dessen Verwandte
und Freunde, welche ihn im Rechte zu vertreten
gesonnen sehn sollten , peremtorisch vorgeladen, an
gedachtem Tage, wobei dreißig Tage für den ersten,
dreißig Tage für den zweiten , und dreißig Tage
für ven dritten Termin hiemit anberaumt werden ,
vor genannter Gerichtsstelle zu Eßlingen Vormit¬
tags 9 Uhr zu erscheinen , die Klage der Ehegattin
anzuhören, daraus die Einreden in rechtlichcrOrd-
nung vorzutragen, und sich eines ehegerichtlichen
Erkenntnisseszu gewärtigen, indem , der Beklagte
erscheine an gerächtem Termin, oder erscheine nicht,
auf des GegentheilsweiteresAnrufen in dieser Ehe¬
scheidungssache ergehen wird , was Rechtens ist .

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate des
königl . Gerichrshossfür den Neckarkreis .

Eßlingen, den 12 . März 1851 .
Für den Vorstand:

Binder .
Gmelin .

8 .357. Nr . 8479. Achern . ( Warnung . )
Dem Kilian Hauser von Gamshurst find zwei
Schuld - und Pfandurkunden abhanden gekommen ;
beide sind vom Jahr 1^49, in öffentlicher Form er¬
richtet, und die eine lautet aus Anton Ernst , Kü-
fermeistcr , in Lauf, Amts Bühl, als llnterpsands-
schulvner von 800 fl . , die andere auf Klemenz
Ernst , Rößelwirth, in Gamshurst, als Unterpfands¬
schuldner von 1500 fl.

Wir bringen dies behufs der Warnung vor dem
Erwerb dieser Urkunden zur öffentlichen Kenntniß.

Achern, den 26. März 1851 .
Großh. bav . Bezirksamt.

8 .360. Nr 8998^ Fr Biburg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) J ^ U . S . gegen Maria
Hoch von Altfimonswald, wessen Diebstahls. Unter
Bezug auf unsere Ausschreiden vom 24. Februar

2 t k >

und 9 . März d . I . , Nr . 6140 und 7597, fordern
wir die Maria Hoch auf, sich innerhalb 14 Tagen
um so gewisser dahier zu stellen, und über den ihr
angeschuldigten Diebstahl zu verantworten , als
sonst nach dem Ergebniß der Untersuchung das Er -
kenntniß würde gefällt werden . — Zugleich wird
ihr Vermögen mit Beschlag belegt , und ihren
etwaigen Schuldnern aufgegeben , bei Vermeidung
doppelter Zahlung bis auf weitere diesseitige Ver¬
fügung an Niemanden Etwas auszubezahlen. —
Endlich wird das Signalement der Hoch behufs
der Fahndung, wie folgt, nachgetragen: Dieselbe
ist 34 Jahre alt , 4" 8" groß , hat eine untersetzte
Statur , ovale Gefichtsform , blaffe Gesichtsfarbe ,
braune Haare , mittlere Stirne , stumpfe Nase, kleine,
graue Augen , mittleren Mund, mangelhafteZähne,
ovales Kinn. Freiburg , den 21. März 1851 .
Großh. bad . Stadtamt . v . Hennin .

8 .331 . Nr . 9632 . Sinsheim . (Fahndungs¬
zurücknahme .) Da der Reiter Christoph Hein¬
rich Bader von Michelfeld eingeliesert worden ist,
so wird die gegen ihn erlassene Fahndung zurück¬
genommen .

Sinsheim , den 24 . März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Wilhelmi .
8 .324. Nr . 5027 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung . ) Der hier wegen dritten Diebstahls in
Untersuchung stehende Schustergeselle Ernst Wink¬
ler von hier hat sich von hier entfernt, ohne seinen
Aufenthaltsort anzuzeigen , und wird derselbe hier¬
mit aufgefordert , sich

binnen 8 Tagen
zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden soll. Zu¬
gleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden, den
Angeschuldigten mit Laufpaß hierher zu weisen und
ihm seine etwaigen Reiseurkunden abzunehmen .

Karlsruhe , den 27. März 1851.
Großh. bad . Stadtamt .

Beck.
vät. L. Schönthaler , A . j .

8.325. Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )
Wird der auf die Deservitenausstände des vorma¬
ligen Advokaten Ziegler diesseits angelegte Be¬
schlag wieder aufgehoben , da dieselben in Folge
eines von der großh . Generalstaatskaffemit derGe -
heimeräthin Ziegler Wwe. stattgefundenenVer¬
gleichs auf Letztere übergcgangen.

Karlsruhe , den 28. März 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

Beck.
8 .326 . Karlsruhe . ( Urtheil . ) I . U. S .

gegen Rathsschreiber Raphael Weil von Gerns¬
bach , wegen Theilnahme am Hochverrat - , hat das
großh. Hofgericht des Mittelrheinkreises auf unge¬
horsames Ausbleiben des Angeschuldigten und er¬
hobene Vertheidigung desselben unterm 14 . d . M .,
Nr . 2219, zu Recht erkannt:

„Raphael Weil von Gernsbach sep der
Theilnahmean den hochverrätherischen Unter¬
nehmungen vom Mai und Juni 1849 für
schuldig zu erklären , und deßhalb zu einer
gemeinen Zuchthausstrafe von 78Jahren , oder
sechs Jahren Einzelhaft und neun Jahren ge¬
meinem Zuchthaus, zum Ersatz des der großh .
Staatskasse sowohl , als auch Anderen durch
den hochverrätherischen Aufstand zugefügten
Schavens, sammtverbindlichmit den übrigen
Theilnehmern, so wie auch in die Unter¬
suchungskosten , und zwar in jene der vom
großh . Bezirksamte Gernsbach geführten Un¬
tersuchung zu einem Viertheil, jedoch sammt¬
verbindlich mit den übrigen Verurtheilten für
den ganzen Betrag , endlich auch in die Kosten
seiner Straferstehung zu verurtheilen."

Was wir dem flüchtigen Angeschuldigten hiermit
eröffnen .

Karlsruhe , den 28. März 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

Beck .
vät. L . Schönthaler , A . j.

8.340. Nr . 7991 . Achern . (Straferkennt -
niß .) Da der Kanonier August Eil von Faulen¬
bach der diesseitigen Aufforderung vom 13 . v . M .,
Nr . 4390, bisher keine Folge geleistet hat, so wird
er des badischen Staatsbürgerrcchts für verlustig
erklärt, und in eine Geldstrafe von 1200 fl . so wie
in die Kosten des stattgehabtenVerfahrens verfällt.

Achern, den 22 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

H i p p m a n n.
8.344. Nr. 14,125. Breisach . ( Strafer -

kenntniß .) Da der Reiter Joh . Nepomuk Sink
von Sasbach auf die öffentliche Aufforderung vom
30. Januar d . I . sich nicht gestellt hat, wird der¬
selbe wegen beharrlicher Landcsflüchtigkeit seines
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt und in die
gesetzliche Geldstrafe von 1200 fl . verfällt.

Breisach , den 24. März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Reichlin .
vät. Christmann .

8 . 358. (3) 1 . Nr . 4169. Engen . ( Vor¬
ladung .)

I . S .
des Bäckermeisters Xaver Paul in
Aach , Kl .,

gegen
den flüchtigen vormaligen Lehrer
Kaspar Fehringer von Dittel¬
brunn, Bekl .,

Forderung betr., .
hat der Kläger eine angeblich vomBeklagten Unter¬
zeichnete Urkunde, datirt vom 23. Mai >849, vor¬
gelegt , wornach der Letztere für ein vsm Kläger
der Gemeinde Dittelbrunn gegebenes Darlehen
von 50 fl ., verzinslich s 5" /, vom 23. Mai 1849 «n ,
die Bürgschaft und Sammtverbindlichkeit über¬
nahm, und auf den Grund derselben eineErekutiv-
klage erhoben , deren Gesuch dahin geht , den Be¬
klagten für schuldig zu erklären , dem Kläger die
Angeklagten 50 fl. nebst 5"/„ Zins hieraus von be¬
sagtem Tage an zu bezahlen und die Kosten des
Rechtsstreitszu tragen.Es wird nun Tagfahrt zurAnerkennung der vor¬
gelegten Urkunde auf

Dienstag , den 29. April d . I .,
früh 8 Uhr ,

angeordnct, und hiezu der Beklagte mit dem Be¬
drohen vorgeladen, daß bei seinem Ausbleiben die
Urkunde für anerkannt angenommenwürde , und
mit der Auflage , spätestens in der Tagfahrt seine.

in dieser Prozeßart zulässigen Einreden vorzu¬
tragen .

Diese öffentliche Vorladung geschieht, da Be¬
klagter gerichtskundig flüchtig ist, anBehändigungs -
statt .

Engen, den 7. März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Schey .
8 .330. (3) 1 . Nr . 1612. Säckingen . ( Erb¬

vorladung .) Johann Schmid , ledig und voll¬
jährig, von Bergalingen , ist im Jahre 1847 nach
Nordamerika ausgewandert und nunmehr zurVer-
laffenschaft seines am 2 . Januar d . I . verstorbenen
Bruders Martin Schmid , ledig und volljährig,
von Bergalingen , berufen. Da dessen gegenwärti¬
ger Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird derselbe
aufgefordert, >

innerhalb 6 Monaten
sich dahier zu melden , andernfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen werde zugetheilt werden , wel¬
chen sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit
des ErbanfallS gar nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Säckingen, den 27 . März 1851 .
Gpoßh . bad . Amtsrevisorat.

Grimm .
vät. Helbling , Notar .

8 .341. (3) 1 . Ettenheim . (Erbvorladung .)
Den an unbekannten Orten abwesenden Johann
und Ambros B aier von Ringsheim ist auf Able¬
ben derWittwe des Anton Köhler , Agatha Kreis
von da , eine Erbschaft zugefallen , wegen welcher
sich dieselben oder ihre Leibeserben

binnen drei Monaten
dahier zu melden haben , ansonst sie Denjenigen zu-
gctheilt würde , welchen sie gebührte, wenn die Vor¬
geladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Ettenheim, den 20. März 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

L p n ck e r .
8 . 16 . (3)2. Villingen . ( Erbvorladung . )

Johann Georg Maier von Oberkirnach ist zur
Erbschaft seines verstorbenen Vaters Johann Ge¬
org Maier berufen und ist dessen Aufenthaltsort
unbekannt.

Derselbewird hiemit zur Erbtheilung mit Frist von
drei Monaten

mit dem Bedeuten vorgeladen, daß im Nichter¬
scheinungsfall die Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheilt wird, welchen sie zukäme, wenn der Vor¬
geladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Villingen , den 13. März 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat .

Winzler .
vät. Müller , Notar .

Ü .315. (3)3. Villingen . (Erbvorladung .)
EulogiuS Weißervon llnterkirnach istzur Erbschaft
seiner verstorbenen Schwester Rufina Weißer be¬
rufen, und ist dessen Aufenthaltsort unbekannt.

Derselbe wird hiermit zur Erbtheilung mit Frist
von

3 Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß im Nichter¬
scheinungsfall die Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheilt wird, welchen sie zukäme, wenn der Vor¬
geladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Villingen, den 14 . Februar 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat .

Winzler .
vät. Müller , Notar .

8 .345 . Nr . 7876. Bretten . ( Auswande¬
rung .) Elisabetha Betzold von hier will mit
ihren 3 Kindern nach Nordamerika auswandern.
Zur Richtigstellung ihres Vermögens haben wir
Tagfahrt auf

Dienstag, den 22 . April d . I .,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt . Es wer¬
den alle Diejenigen, welche Ansprüche an Elisabe¬
tha Betzold zu machen haben , aufgefordert, solche
in der Tagfahrt anzumelden und richtig zu stellen,
widrigenfalls man ihnen nicht mehr zu ihren For¬
derungen verhelfen kann .

Bretten , den 25. März 1851 .
Großh. bav . Bezirksamt.

F l a d .
8 .328 . (2) 1. Nr . 6080 . Eppingen . ssMäubi -

geraufforderung . ) Der Bürger und Land¬
wirt- Christian Schweitzer von Berwangcn be¬
absichtigt mit seiner Familie nach Amerika auszu-
wandcrn.

Dessen etwaige Gläubiger werden daher aufge¬
fordert, am

Mittwoch , den 9 . April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

ihre Forderungen um so gewisser dahier anzumel -
dcn , als ihnen sonst von hier aus nicht mehr zu
ihrer Befriedigung verholfen werden könnte .

Eppingen, den 20. März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r.
vät . Hartnagel .

8 .359 . Nr . 7578 . WieSloch . (Schulden -
ltquidation .) Peter Keller , lediger Sohn des
Andreas Keller von Rothenberg, beabsichtigt nach
Amerika auszuwandern . Zur Richtigsiellung sei¬
ner etwaigen Schulden wird Tagfahrt auf

Mittwoch , den 9 . April d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

auf diesseitiger Kanzlei anberaumt, mit dem Anfü¬
gen, daß , wenn keine Gläubiger in dieser Tagfahrt
Forderungen anmelden, dem Keller die Auswan-
derungserlaubniß ertheilt werden wird.

WieSloch, den 28 . März 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt.

Fröhlich .
vät. Oehlschlager .

8 . 339. Nr . 11,226. Bühl . ( Schuldenli¬
quidation .) Bäcker Albin Schmitt von Alt¬
schweier hat sich mit seiner Familie zur Auswande¬
rung angemeldet. Etwaige Gläubiger haben fich am

Montag , den 14 . k. M .,
früh 9 Uhr, -

dahier anzumelden , wivrigens ihnen nicht mehr zu
ihrer Befriedigung verholfen werden konnte .

Bühl, den 28. März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Betzing er .
i . f. : Egerp .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .

8.3<3. s3)2. Nr . 6124. Blumenfeld . ( Schul¬
denliquidation . ) Gegen Bernhard Weh , We¬
ber von Leipfcrdinge » , ist Gant erkannt und Tag-
sahrt zum Richtigstellungsversahrcnaus Mittwoch
den 23 . April, früh 10 Uhr, angeordnet. Im klebri¬
gen wiederholen wir Aufforderung und Drohung
wie in vorstehendem GantauSschreiben. Blumen¬
feld , 22. März 1851 . Großh. Bezirksamt. Weiß .

8. 332. Nr . 3716. Konstanz . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen den LithographenJoseph
Schädler von hier haben wir unterm 6 . Juli v . J .
die Gant , welche vom gleichen Tage an für eröffnet
gilt , erkannt , und zum Schulbenrichtigstellungs-
und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Mittwoch , den 30. April d. I .,
früh 8 Uhr ,

angeordnet.
Es werden deßhalb alle Diejenigen, welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmaffe machen wollen , aufgefordert, solche in
der angesetzten Tagfahrt hei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumelden, und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die geltend
gemacht werden wollen , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln.

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden , wobei be¬
merkt wird, daß die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Konstanz , den 20 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Hamburger .
8.318. Nr . 12,842. Breisach . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Xaver Bitzenhofer von
Rothweil haben wir Gant erkannt, und zum Rich-
tigstellungs- und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Freitag , den 13 . Juni d . I . ,
früh 8 Uhr ,

angeordnet, wobei alle Diejenigen, welche aus was
immer für einem Grunde Ansprüche an die Gant¬
maffe machen wollen , solche bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte, schriftlich ober mündlich
anzumelden , und unter gleichzeitiger Vorlage der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln ihre etwaigen Vvrzugs-
oder Unterpfandsrechtezu bezeichnen haben .

Damit verbindet man die Anzeige, daß bei dieser
Tagfahrt ein Maffepfleger und Gläubigerausschuß
ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werden , mit dem Beisatze , daß inBezug aufBorg -
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Breisach , den 20. März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Huber .
vät. Werth eimer , Akt .

8.315. (3)2. Nr . 4783. Karlsruhe . ( Be¬
kanntmachung .) Die Gant des Arthur Joachim
von hier betreff . , wurden dem Gantschuldner von
dem liquidantischen Handlungshause C . Lauvin
u. Comp , in Frankfurt a . M . folgende Eide zu¬
geschoben :

1) Es ist wahr, daß ich die Zahlungen, welche
ich auf Wechsel vom Mai und Juli 1842
leistete, an der eingeklagten Forderung lie¬
ferte ;

2) es ist nicht ivahr, daß die Geldsendungen
-vom Januar und März 1843 als Zahlungen
auf die am 16. Juli 1842 ausgestellten Wechsel
erfolgten.

Es wird daher dem Gantschuldner aufgegeben ,
sich innerhalb Frist

von 3 Wochen
über die Annahme der ihm zugrschobenen Eide bei
Vermeidung der Folgen der Eidesverweigerung zu
erklären .

Dies wird dem Gantschuldner, da er ein Aus¬
länder und sein gegenwärtiger Aufenthaltsort un¬
bekannt ist, auf diesem Wege bekannt gemacht .

Karlsruhe, den 21 . März 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

S t ö s s e r.
8 .356. Nr . 9246 '/r - Stockach . (Ausschluß -

erkenntn iß .)
Die Gant des Julins Martinvon
Wahlwies betr.

Alle Diejenigen, welche in der heutigenTagfahrt
ihre Forderungen nicht angemeldet haben , werden
damit von rubrizirtcr Gantmaffe ausgeschlossen.

Stockach , den 22. Mürz 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Sternberg .
8.327. Nr . 4686 . Karlsruhe . ( Ausschluß -

erkenntniß . )
Die Gant des Tünchermeifters Frie¬
drich Walz von hier betr. ,

werden alle Gläubiger , welche ihre Forderungen
heute nicht angemeldet haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

V. R . W.
Karlsruhe , am 21. Marz 1351 .

Großh. bad . Stadtamt .
Reinhard .

8 . 329 . Nr . 8242 . Sinsheim . ( Berichti¬
gung .) Das Ausschreiben vom l . d . M ., Nr .7464 ,
wird dahin berichtigt , daß der Vorname des im
ersten Grad munbtvdt erklärten Wolfnicht Chri¬
stoph, sondern Christian ist.

Sinsheim, den 21 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Wilhelmi .
8 . 176 . (2)2 . Villingen . (Erledig te Stel¬

le .) Auf den 1 . Mai d . I . wird bei der Unter¬
zeichneten Verrechnung die erste Gehilfenstelle mit
einem jährlichen Gehalt von 500 fl - fr" -

Diejenigen Herren Kameralpraktikanten oder
Kameralasfistenten , welche diese stelle zu überneh¬
men geneigt sind, wollen ihre deßfallsigen Anmel¬
dungen in Bälde hierher ernreichen.

Villingen, den 20. Marz I8ol.
Großh. Domänenverwaltung , Forst - und

^ Amrskaffe.
R e t t i g.

(Mit einer Beilage.)
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